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die Schanzen auf dem
Schwarzwalü

tz, ? ^ chürril8 ist der Schwarzwald das Hauptwandergebiet“ Raturfieunde unseres Gaues . Darum wollen wir uns
** torf Eigentümlichkeiten bekannt machen , auf die wir
^ kf«m Tobirtz , stoßen , denn erst dann genießen wir voll,
«>, bas kennen, was uns unterwegs begegnet. So iollte
h^ ? ^ irrwaldwanderer auch wissen , was es mit den Erdwällen

tn
. au^ ben Höben für ein« Bewandtnis bat , die wir von

fnSeJ
" ' bis Pforzheim allenthalben sehen . Wenn wir die Leute

Sfy,
’ " wahren wir gewöhnlich nicht mehr , als daß es

5" ^ dem Schwebenkriege seien. Damit äber sollten wir'
Wurden feig.

^ bin der Sache die lebten Jahre etwas nachgogangen,
^ «, ' dbert , wo etwas darüber zu erfahren ist und mancherlei
h gefunden. So will ich hier einmal schildern, wie1 bi« Schanzen entstanden denke .
kî ^ ^ icht haben die Römer hier schon ihre Befestigungen an -

“st schon lange her , daß man nichts Bestimmtes
!« me *&. Was man als Reste jener Jeit deutet , kann gerade
t,tzjt

“““uh etwas anderes fefn. Darum halte ich meine Leser
h. , auch nicht auf . Im Mittelalter »,-rden nie Erdwerke auf-

» oä >en ' e “n- 2ene übermütigen Gesellen in Eisen- und
sch in^ ^ ain , auf gepanzerten Rossen , haben es verschmäht ,
sch Erde zu wühlen oder hinter Wälle zu sitzen . Sie haben
kr A, . , ? iem Felde gestellt und zu Tode gebengelt. Anders dann
ich si

" bes d r e i tz i g j ä h r i g e n Krieges . Aus dieser Zeit
v ®’r bie ersten Nachrichten über Schwarzwaldbefesti-

allererste aus dem Jahve 1620, zwei Jahre nach Be-*5 uröhten Mordens und der schlimmsten Leidenszeit unseres
^ Mals kam ein Bote vom Kaiser in Wien nach Frei -
* *15

^em
.

^ ^iehl , die Schwarzwaldpässe, vorab der Hohle
EN , seien zu befestigen, verhauen und zu besetzen. Städte ,

itz, n»' ^ iöster und Herren der vorderösterreichischenLande schick -
J ' 0 >bre arbeitstauglichen Leute,

te^^ ^ urauen Zwilchkittsl kamen die bärtigen Männer truvv -
^ iin^ ^ Ei , an den Beinen weite Leinenhosen, mit leinenen

und Holzschuhen an dm Fähen und dem hohen, oben
ii, L bien Hute auf dem Kopfe. Nach Jahr und Tag waren

^
«rke aufgeworfen .

Wt| schriftliche und sichere Nachricht stammt dann aus
■'* $em

8et ^ tbren jenes Jabrunderts . Da unternahmen es
.̂ 1

'" er des Simonswald e s , starke Verhaue quer über
nchli«»^ 8 anzulegen , um ihre Höfe vor der Roheit und Un-

,' tzen . ber verkommenen Mietlinge herzloser „Herrm " zu" Eeilich lange konnten sie sich nicht darin halten . Die
Söldlinge Schwedens und Württembergs brachen ein

Q
?Bmcn Leute flüchteten mit Weib , Kind und Vieh auf die

bist, .Tr*1 dem Kilpen , wo sie sich verschanzten. Das war im9 IwU QT>: . ^ . - - * - ■ “ - ■ -
.. Wir können uns heute keine rechte Vorstellung mehr

j*t. irstird machen , das da oben nun wochenlang geherrscht'
»8^ T*1 Manchmal treten mir Bilder vor die ' geschlossenen
*9« »,7?Enn ich dort droben auf der Hobensteig oder am Brend' • - - - in Lum-

. •**; wu vtisistii uu , uci lurci am
**n gehMs ! ^ . ^ be dann die armen geängstigten Menschen , i
^driizj

ilt . Knatternd « Mütter , ihre kleinen Kinder fest an sich
^ durch ihre eigene Körperwärme vor dem Kältetod

jjiutit« v*cn ' sterbende Greise auf rauhen Tannenästen , an die
stilllj gerettete Vieh gebunden , das vor Hunger und Kälte

barte Männer an den Wällen schaffend , und sie mit^
riejtzî ^ bense gegen die gemeine Gewalt und tierische Härte

N Auszeichnungen stammen aus dem Jahre 1638.
ßi- ^ “ h

^
x ^Ebm sich die Schweden und Kaiserlichen auf dem

MH , , n-
^ ^ ^ b e rg und bei Schon ach gegenüber und werfen'* ItHfJ ' ^ cheu ist das arme Volk ausgewichen und bat sich in

^ °be
^ "

. Wälder und hintersten Schluchten verkrochen , weil
„ 'Mmer am meisten unter den Kampfzügen zu leiden

. Und als es— sich endlich wieder heim wagte und auf den
, ^

*
1 und in seinem Walde die Wälle und Schanzen vor-

ssch
^ Es diese die Schwedenschanzen .

^ >»ar^ ..
"uie »uz dieser Zeit noch viel über die Leiden der

bie a
er brr , hinter und vor den Schanzen sagen, von dem

W ^ alda
"" " Bewohner am Kniebis unter Kroaten und Kosaken ,

9 $ bi , ä^ .
1 und Breitnauer , Friedenweiler und Neustädter^ britemberger , Bayern , Schweden, Weimarer und Kai-

ha
*

«u len> a^ ° burch Freund und Feind — alle aber
Wu ’ Up,

!öauern und des armen Städters . Doch ich will weiter
noch von der Zeit zu erzählen , wo dann die

^ tyorjK . eitlich vom Rhein bei Säckingen über den Waw weg
schlich, ^ nn und Karlsruhe ausgebaut worden sind . Ein neues

1 brrangewachsen, das nur noch nach den ErMlungen
bi, b ^ nd Groheltern von den Schrecken des Krieges wubte

k ^ >n ^ f,
nin>ctte , bir es am Sohlen Graben , am Kilpen und

^h«sten ^ " rbsberg , am Kallsnwald und Kniebis sah , nach
«
rschj ^ ^ oeinden jener Zeit die Schwedenschanzen benannte ,

»h^ tquar̂ ^ ^ 6 die Franzosen und nahmen im Breisgau
Kj Schnell lägt der Kaiser durchs die Bauem die

fj, 7vN am Hohlen Graben wieder Herrichten . Von dort
^ b,jij ^ ,um tzohwart und auf der andern Seite big in

5 ’°^ bei Neukirch erweitert . Ganz versteckt lag ein
w nWje j uoch üi&cr der Willdgutach , und hier muhte mancher

^ ? Eas beihen , der sich ins wilde Tal hinein wagte ;
tz, M den Namen Mörderloch bekommen haben.
^»»

'^bura
'̂ Enden Jahren werden auf der ganzen Strecke von

V m Rdbrhavdsberg bald da , bald dort Werke
m ?!bt«rla

'
a Schwarzwald wimmelte von Soldaten . Das

^ 'Unt am Moos auf der Ebene bei Neustadt. Wie-
<Eifltn

,ne schwere Zeit für die armen Bewohner . Abgaben
Brandschatzungen durch die Fremden wechseln ab.

^
1 4a » Oll ! & 1-tfi .— m . - v ^ . rr - f- - — < -

zl'k» uausen vre veinde m Waldau und » lettnau ,
si die Felder , Wälder und Matten und brennen

• ' n Seschichtsschreiber aus jener Zeit meint , was
Ntth 11 ? en bat , mühte mehr mit Tränen als mit Tinte
Est ^ E>och- g .Eden . Droben in den Kandelwäldem , in den hin-
r^ !» ^ talz um den Feldberg , in den Schluchten der Wutach,
m Um x ^ ber Schlucht halten sich die geängstigten Leute

Ei«, mi «
bu hungern , »u frieren und an den Seuchen, die

Gebracht hat , elend zu sterben.

Das neue Jahrbundert brachte eitlen neuen Krieg . Wieder
wurden di « Leute »um Frondienst herbeigefübrt , damit sie die
Höben verschanzen und die alten Werke ausbessem. Nun sollten
die bestehenden Schanzen »u einer ganzen Linie zusammengehängt
werden , die vom 'befestigten Säckingen über den Hotzenwald nach
St . Blasien , Feldberg , Sohlen Graben , Schwabenstutz , Hirschlache ,
Hausach , St . Roman , Kniebis , Freudenstadt nach Neuenbürg bei
Pforzheim läuft . Das ist die Zeit , wo die Schanzen gebaut wur¬
den , die wir beute noch finden.

Der Hauptlinie vorgelagert wurde vom bekannten Türkenlouis
eine Befestigungslinie von Ettlingen nach BW angelegt , mit den
hochgelegenen Schanzen hinter Ettlingenweier und dem jetzt noch
gut erhaltenen Werk bei Darlanden . Eine zweite vorgeschobene
Linie lief von der Todtnauer Viehhütte am Feldberg über den
Schauinsland , Blomberg , Kartause , Rohkopf, Streckereck (damals
noch Heydacker genannt ) , Kandel , über das Simonswäldertal nach
dem Roheck (Martinskavelle ) . Ueberall stohen wir da heute noch
auf Reste dieser Linien , wie auch noch über dem Wiesental gegen
den Rhein am alten Rathaus .

So wie wir beute noch die Schanzen vom Hohwart , am Frei¬
burger Naturfreundehaus vorbei , sehen , waren sie damals in ihrer
ganzen Ausdehnung ausgeführt : Ein Wall mit einer Brustwehr
und davor ein Graben ; vor dem Graben aber hundert Schritt breit
ein Holzvevhwu , wo man die Baumstämme , mit ihren zugestutzten
krackligen Aesten nach auhen gekehrt, gut in der Erde verrammt
und durch Astklammern, zusammengehängt, hatte ; an den gefähr-
testen Stellen eine stärkere Viereckschanze (Redoute ) doppelt gut
bewehrt mit spitzen Pfählen und Pflöcken nach auhen gekehrt, mit
Dorngestrüvv und Fallen . Bei diesen Viereckschanzen standen nie¬
dere Blockhäuser , in denen die Wachen sich

'aukbielten und ihnen
Gelegenheit zum Kochen und Schlafen gegeben war . Die Wege
wurden auf sechs Stunden aufgerissen und absichtlich vernachlässigt,
um den Feind im Anrücken zu hindern .

Bis diese Ainlagen fertig waren , waren aber ' auch sämtliche
Wälder der U-mgebung kahl gehauen und die Bauern hatten kaum
mehr Solz zum Feuern oder ihre abgebrannten Säüler wieder
crufzubauen. Wer möchte ihnen da verübeln , dah sie sofort nach
dem Abzug der Soldaten sich das Holz holten !

Auch diese Zeit brachte viel Elend . Doch darüber will ich
nimmer schreiben . Möge aber mancher von uns , wenn er im blühen¬
den Heidekraut an einer der Schanzen sich ausstreckt , versuchen ,
sich in das Elend hineinzudenken und die Geister jener Geängstigten
und Geschundenen wachrufen, dah sie ihm erzMlen.

Noch einmal wurde 1734 an den Linien gearbeitet und davei
Wälder und Bauern ruiniert und fast an den Bettelstab gebracht.
Damals entstand aus demf Kniebis die heute noch gut erhalten -
Aleranderfchanze. Und wieder kamen solche Jahre um 18W1 verum.
Im Jahre 1794 wird die Schwabenschanze auf dem Kniebis ge¬
baut und der hohle Graben neu befestigt. Die Schwabenschanze
war als starkes Sechseck mit einem Blockhaus in der Hauptsache
von französischen Flüchtlingen , die sich in Württemberg nieder -
gelasien batten , auf damals völlig kahler Fläche aufgefübrt . Von
Wert war sie nicht und wurde schon auf den ersten Anlauf genom¬
men.

Seither liegen die Schanzen friedlich dort oben. Das Solzwerk
ist verfault , die Blockhäuser verschwunden, über manche geht heute
wieder der Pflug . Andere sind noch gut erhalten ; doch waren
Heidekraut und Beerensträucher einsichtig genug, sie zu über¬
wuchern. Möge die Menschheit zur Vernunft kommen , aus dah
nie wieder solche Dinge geschaffen werden brauchen. Wir Natur¬
freunde wollen unser Teil dazu beitragen . K . H . F.

Grundeigentum
Ein Marsbewohner kam einmal während seiner Reisen in ein

schönes Land unserer Erde . Majestätische Flüsse bewässerten den
Boden und wohin der Blick auch traf , überall sah der Marsmenscheine reiche Fruchtbarkeit . Er ging fröhlich singend seines Weges,da begegnete ihm ein Bewohner der Erde , desien Angesicht eine
tiefe Bedrücktheit zeigte.

„Guten Tag," rief der Marsta -ner.
„Guten Tag !"
„Was fehlt Ihnen denn?" «
„Ich habe Hunger ."
„Warum essen Sie denn nicht ?"
„Kein Geld.

"
„Arbeiten Sie doch , dann haben Sie welches ."
„Ich kann keine Arbeit finden .

"
„Aber dann arbeiten Sie doch auf den kultivierten Ländereien .

Säen Sie Getreide , Mais , pflanzen Sie Kartoffeln und andere nütz¬
liche Pflanzen . Machen Sie das doch!"

„Der Grundbesitzer weigert sich, mich einrüstellen."
.Mas ?"
„Ja , der Grundbesitzer läht mich das Land nicht bebauen .

"
„Wer ist denn dieser Besitzer von Grund und Boden?"
„Der , dem das Land gehört .

"
„Das verstehe ich nicht . Ihr sagt doch hier auf Erden , daß

Gott die Erde geschaffen habe .
"

„Ja , so sagt man .
"

„„Und hat er die Erd« denn nicht für alle seine Kinder ge¬
schaffen , damit sie ihre Nahrung gewinnen ?"

„Ich habe davon reden hören. Es ist möglich . Ich aber weiß
davon nichts.

"
„Wie kommt es denn , daß sich so ein Mensch zum Land - und

Grundeigentümer aufwirst ?"
„Das Gesetz gibt ihm das Recht dazu.

"

UaturtreunSe . Arbeiterfportler ,
Parteigenossen

Unterstützt die Heimarbeit der badischen Naturfreunde durch Kauf
von Losen »««unsten des Erholungsheimes auf dem Feldberg . Be¬
achtet di« Aufschrift „Avbeiterwohlfahrtslotterie " . Preis vro Loos
50 Pfg . Lose sind in allen Lotteriegeschäften, dann auch bei allen
Ortsgruppen erhältlich . In Karlsruhe sind die Lose auch im Dolks-
freundverlag , NolkSbuchhandlurrg , Fa . Eeschw . Knopf und in , der
Buchhandlung Resselhauf, Schutzenstr ., beziehbar . Ziehung 25. Mai .

„Und wer macht das Gesetz?"
„Run wir !"
„Wer sind die „Wir " ?"

„Die Wähler — ich und die andern .
"

„Und Ihr , das souveräne Volk , Ihr macht Gesetze, die ein gro¬
bes , fruchtbares Stück Land einem einzigen Menschen übermitteln ,
und zwar mit der Machtbefugnis , euch zu verhindern , diesen Emnd
und Boden »u bearbeiten ? Und ihr andern lauft umher , bettelt um
Arbeit , sterbt vor Hunger — ist denn das möglich ?"

„Cs ist so, Herr !"

„Nun , wenn Ihr so verrückt seid, daß Ihr lieber zugrunde geht
vor Hunger , als es zu machen wie es auf allen anderen Welten der
Fall ist — dann geschieht Euch recht .

"

„Wie soll ich das verstehen?"

„Nun," sagt der Marsianer , „ ich habe einige Dutzend Welten
besucht bisher : aber diese Erde ist die erste , wo die Bewohner dumm
genug sind, zu erlauben , daß sich einige Leute in den Besitz von Grund
«und Boden setzen und die große Mehrzahl bindern , das Land zu
bebauen , so daß sie sterben vor Hunger.

" —

ÄUS öcm Wanderleben
Wohin gehen am Sonntag die Naturfreunde ?

O , wie ist die Welt so schön
In dem Frllblingskleide !
In den Tälern , auf den Hvb 'n
Leben, Friede , Freude !

Um den Staub des Alltaglebens für einige Stunden abzu-
schüttekn und in - der reinen , würzigen Luft unseres ewig schönen
Schwarzwaldes sich zu erholen , fahren die Naturfreunde am Sonn¬
tag früh 5 Uhr mit Sonntagskarte — Karlsruhe —Offenburg —
über Achern nach Ott enhöfen , das 311 Meter hoch im Tal der
Acher lieblich eingebettet liegt , verschiedene Sägereien ausweist
und als Sommerfrische gern besucht wird . Bon hier führt der
Weg allmählich bergan mit hübschen Blicken ins langgestreckte See¬
bachtal und zur Hornisgrinde . Nach kurze? Zeit ist der Ein¬
gang »um Eottschlägial bei einem Porobyrsteinbruch erreicht. Das
Tälchen verengt sich »u einer schmalen Schlucht , durch die der Bach
in zahlreichen Wasserfällen munter über die Felsen svringt . Wir
sind am „Ed e ls rau e ng r ah '

, einer nischenartigen Vertiefung
der Felsenwand . Die Sage erzählt , daß hier eine Edelsraü von
Burg Bolenstein, während ihr Mann aus einem Kreuzzug ins
heilige Land 908 , ihre sieben Knäblein ertränken wollle , durch
die Rückkehr des Gemahls aber daran verhindert und zur Strafe
lebendig eingemauert wurde . Daher der Name Edelfrauengrab .
Im Hintergrund des Tales erhebt sich der Falkenschrofen ,
ein senkrecht sich emvorhebender Felsen, der die Kletterer heraus -
sodert, sich an ihm »u messen. Jenseits des Tales wiM der Eich»
baldenfirst 700—740 Metver mit dem Karlsruher Grat , eine
nicht leicht passierbare, großartige , jäh in die Tiefe stürzend« Feks-
oartie mit teilweise sehr schmalem , mehrere 100 Meter langem
Erat . Eine Kletterfchule für angehend« Alpinisten Auf schma¬
lem Pfad durch herrlichen Tannenwald der auf der bähe in Leg¬
föhren übergeht , wird der Melkereikopf 1018 Meter «reicht. Die
Aussicht umfaßt den ganzen nördlichen Schwarzwald , rauhe Mb ,
Nbemebene, Vogesen, die HaaM und, wenn man Glück hat , auch
die Alpen . Nach einem steilen Abstieg erblickt man die Kloster¬
ruine Allerheiligen 619 Meter , eine ehemalige Prämon -
stratenserabteil in wildromantischer Einsamkeit , deren Gründung
ms Jahr 1196 fällt . Einige Schritte weiter und wir stehen vor
den weltberühmten Wasserfällen des Büteivbaches. Von beiden
Seiten starren uns großenteils senkrecht anstrebende Felswände an.
Ueber Brücken und eingehauene Trevven steigen wir hinunter .
Wildbraulend stürzen die Wasser stäubend »u Tal . Der Rückweg
«führt über St . Ursula und die alte Straße nach Ottenhofen , von
«wo aus das Dähnle die Wanderer wieder in die Heimat »urück-
«bringt .

Willst du dich an der Welt evfreu'n
Am heften wirds von üben fein !

Daher auf mit den N«furfrounden ! Otto Würges .

Wohin wandert die photoabteilung - er Natur¬
freunde Karlsruhe am kommen- en Sonntag ?

Die wieder neu ins Leben gerufene Photoabteilnng der Natur¬
freunde rüstet sich für den kommenden Sonntag »u ihrer ersten Phö -
towanderumg. Um reizvolle Beute für die Strahlenfallen zu er¬
jagen , wurde hier»u die abwechslungs« und stimmnngsreiche Gegend
von Breiten , Aalküstenfee, Maulbronn gewählt . Gerade jetzt wn
Frühjahr , wenn als grünt und blüht , die liebgewordene Natur
sich mit aller Macht zu neuem Leben emporringt , ist für den schauen¬
den Naturfreund die beste Gelegenheit , die ihm von der Mutter
Erde unwillkürlich aufgedrängten Reize und Bilder auf der Platte
festrubannen und dadurch diese lieben Erinnemngen m dauernden
zu gestalten . Aber nicht nur landschaftliche, sondern auch großartige
architektonische Reize werden sich finden , in dem von dem Eister-
»ienserorden in der Mitte des zwölften Jahrhunderts gegründeten ,
sagenumwobenen Kloster Maulbronn , das zu den Perlen der deut¬
schen Klöster zählt . So ist mit Bestimmtheit zu rechnen , daß jeder
Teilnehmer auf feine Rechnung kommen und manches schöne Motiv
nach Haufe bringen wird , das auch späterhin zur Ausgestaltung der
Lichtbilderferien innerhalb unserer Naturfreundebewegung Verwen¬
dung finden kann lund somit zur Förderung unserer idealen Bestre¬
bungen sein Möglichstes als kleiner Baustein beitragen wird .

In Breiten werden sich die Photofreunde der dortigen Orts¬
gruppe anfchließen. Abfahrt Karlsruhe morgens 7 .14 Uhr nach
Breiten (Sonntagskarte Breiten Fahrgeld 1 .10 M) . Stile photogra¬
phierenden Naturfreunde und solche, die es werden wM «n , wollen
sich an dieser Wanderung beteiligen .

Verschieöeues
B .V . Das Gasthaus und der Ausfichtsturm aus dem Hochfirst

wieder eröffnet. Im Osten des Feldherges , zwischen dem Schwarz-
waldftädtchen Neustadt und dom idyllischen Titisee , erhebt sich
gleichsam als Landmarke von der Hochebene der Baar der bis »um
Gipfel bewaldete 1200 Meter hohe Hochfirst mit feinem 25 Meter
hohen Ausstchteturm. Nachdem die Pforten des Turmes während
des Winters geschlossen warenM dieser nebst dem in nächster Näh«
befindlichen Rasthau sab 1. Mai wieder täglich geöffnet. Mir
Aussicht vom ' 1° ^ neb Professor Massinger in seinem
Büchlein „Die Sobenwege des Schwarzwaldes "

. „ist der größte
Glanzpunkt des Hohenweges Pforzheim—Svaldshu ? . Kein Echwarz-
waldwanderer sollte sich daher ein Besteigen dies« waldreichen
Berge , entgehen lassen.


	[Seite 336]

